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N’T-Theologie

Otto Betz Was WLSSeN WIF VO:  > Jesus? Der eSSIAS IM 1E VonNn ()umran. TWEeI-
terte Neuaufl., uppertal: Brockhaus, 999 159 S’ 19,80

uch S nach der Frstauflage dieses überschaubaren Büchleins (159
Kleınformat) hat 65 nıchts VON seiıner argumentatıven Kraft verloren. seinem VOMM

au her als klassısches Jesus-Buch erkennbaren Werk versteht Otto etz in
eiıner gerade auch für den interessierten Laıen verständlıchen Sprache, einen dıe
Glaubwürdigkeıt und anderen dıe zeıtgeschıichtlıchen Hıntergründe der Jesus-
tradıtıon der Evangelıen interessant und kompetent darzustellen

Ersteres geschıeht regelmäßıg In punktuellen Ausemandersetzung VOI em mıt
der Krıtik der Bultmann-Schule Diese rliebte ZW. ZUT eıt der Erstauflage ıIn den
60er Jahren ıhren Zenıt, hält aber bıs heute mıiıt seinen Nachfolgern zahlreiche Lehr-
stühle besetzt Insofern hat auch dıe exzellente Eınführung in dıe Dıskussion
S 1310 noch nıchts Von ıhrer Aktualıtät verloren. versteht CS, in ınfachen und
kurzen Strichen dıe exegetischen Voraussetzungen und rundlagen der Bult-
mannschen Schultradıtion darzustellen und S1e anschlıeßend der Krıtik unterz1e-
hen So hält dıe Untersuchung des zeıtgenössıschen Hıntergrunds, konkret des Ju-
dentums  ' der Qumranschriften und nıcht zuletzt des Alten Testaments weıt viel-
versprechender als Bultmanns „Formgeschichte“.

Gerade durch eiıne tradıtıonsgeschichtlicher Vergleiche gelıngt immer
wıeder, auch un  n.  5 nıcht einmal dem Theologen immer geläufigen Bele-
SCH, den mess1anıschen Sendungsanspruch Jesu alte und NECUC Krıitiker der
Mess1ı1anıtät Jesu herauszustellen.

In kurzen zeıtgeschıichtlıchen Exkursen wiırd das Wırken und Lehren Jesu
mıiıt den Qumrantexten verglıchen. Dabe1 wiırd eullıc WwWI1Ie CN£ dıe Bezıiehungen
zwischen Qumran und der Jesusbewegung sieht (konkret in der Person ohan-
NCSs des äufers), ohne dass CI €1 den 1C| für dıe ebenso bestehenden tiıefgre1-
fenden Dıfferenzen zwıschen Jesus und den Frommen Qumran verlhert.

Eınen Höhepunkt des Buches bıldet das Kapıtel 99- Das Leiıden des mess1anı-
schen Gottessohns“ (S 85-108), in dem dıe Passıon, den Prozess und die Frage
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nach derCu! des es Jesu Miıt einer zeıtgeschichtlicher und
tradiıtionsgeschichtlicher Zusammenhänge ze1gt B‚ dass dıe Hınrıchtung Jesu weder
eın pe  ıcher Justizırrtum och alleın polıtisc motivierte Staatsräson W sondern
dass der mess1i1anısche Anspruch Jesu Von denJüdıschen Führern als „‚todeswürdıges
Verbrechen“ nach L22fverstanden wurde und deshalb Tod durch Kreuzı-
Sung führen usste S 9611) Gleichzeıitig entschlüsselt sıch der Weg Jesu
und der Sınn der Passıon eiınahe und von Jes her Mır ist kaum eın All-

deres Werk ekannt, dem dıe Bedeutung Von Jes 53 dıe Sendung Jesu breıt
entfaltet wiırd, WI1Ie dıiıesem bewusst knapp gehaltenen Buch

Eın zweıter Hauptbeleg ist dıe Nathanweıissagung VOoO  —_ Sam sıeht
einen den CANIUSSE dıe erurteilung Jesu Prozess VOI dem en

Rat, denn das Bauen des Tempels wurde 1Im Judentum auf der Nathansver-
€  ung als mess1anısches Werk verstanden. Deshalb wurde dıe Frage nach dem
Nıederreißen und Wiederauibauep des Tempels urc eESus Schlüsselfrage
(S

Zum anderen nthıelt dıie Nathansweıissagung dıe ünger eine entscheiıdende
Deutungskategorie das Verständnıis der Auferstehung. ach ehnt sıch dıe
Ofscha:; VOm .„„‚Auferstehen“ dıe erheißung VO .„Aufstellen des davıdıschen
ess1as und seiner eIrscha: nach Sam (anastasis möchte besser mıt
„„aufstellen“ übersetzen). So konnten dıe enttäuschten ünger 1im Ostergeschehen dıe
Inthronisatıon Jesu se1in Amt und dıe Aufrıichtung seiner mess1anıschen Herrschaft
sehen S

einem Nachwort „Bruch oder Brücke‘“ verdeutlicht im schluss dıe
arstellung der christologischen Reflex1ion der frühen Gemeıinde, dass dıe nachöster-
1C Verkündıigung des Auferstandenen natürliıch Von Ostern her gepragt W aber
durch eine starke (Überlieferungs-)Brücke aufvielen Säulen mıt dem .„historıschen
Jesus“ verbunden ist S

Schlıeßlich ın eıner SaNnzCch Reihe VO  > Anhängen VOTL em
Perspektiven, dıe sıch für die kxegese AaUus den 1ICH edierten Qumranfragmenten C1-

geben en
Wem ist dieses Büchlein besonders empfehlen? Zunächst einmal stellt 6S e1IN!

exzellente Eınführung in dıe Jesus-Thematık dar, dıe jedem Studıen  änger des
Faches „Theologie“ bzw jedem Bıbelschüler Begınn seiner Ausbildung einen
guten Überblick über dıe Fragestellungen o1bt, ohne ıhn gleich damıt erschlagen.
Darüber hınaus kann ich mir gleichzeıtig einen theologisch interessierten Hauskreıs
vorstellen, der eventuell unter der Anleıtung oder Moderatıon ines Theologen

kannogroben Gewıinn aus der gemeınsamen d.ieses Buches ziehen
Volker (yackle


